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Preisverleihung der Karl Hausner-Medaille 2023
Festrede von Dr. Herget zum 50. Jahrestag des Prager Vertrages

Die Hausner Stiftung hat die diesjähri-
gen Preisträger für herausragendes Enga-
gement für die Heimat am Samstag, dem 
9. Dezember 2023 im Sudetendeutschen 
Haus in München im Adalbert Stifter-Saal 
geehrt.
Kuratoriumsvorsitzender Siegfried Dol-
leisch eröffnete die 16. Festveranstaltung 
mit Preisverleihung. Zusammen mit dem 
geschätzten Publikum wurde zu Beginn 
an den kürzlich verstorbenen Prof. Er-
hard Ernst Korkisch, ehemaliges Kura-
toriumsmitglied sowie Erschaffer des Stif-
tungslogos gedacht. 
Die Laudatio auf Preisträger Dieter Eder 
aus Rosenheim, den jahrzehntelangen 
Verwalter des Sudetendeutschen Hauses, 
hielt Dr. Peter Becher, Direktor des Adal-
bert Stifter Vereins, in sehr unterhaltsa-
mer Form in der er die Entwicklung des 
Preisträgers nachzeichnete.
Dr. Wolf Hamperl, Bundeskulturwart, 
hat dankenswerterweise kurzfristig die 
Laudatio für die Ehrung des Ehepaares 
Dr. Engel, und das sehr gekonnt, über-
nommen. Die Bewahrung und Pflege des 
Kulturgutes der vertriebenen Karlsbader 
in der Patenstadt Wiesbaden, das die Ehe-

leute Engel über ein Jahrzehnt leisteten, 
beeindruckte alle Anwesenden. 
Anschließend wurde ein vom Böhmi-
schen Rundfunk produzierter kurzer Film 
über das Karlsbader Heimatmuseum ge-
zeigt, der auf Videomaterial von Dr. Horst 
Engel aufbaute. 
Die Festrede hielt diesmal der Vorstands-
vorsitzende Dr. Harald von Herget an-
läßlich des 50. Jahrestages des Prager 
Vertrages vom 11.12.1973. Die Hoffnung 
steht darin im Vordergrund, dass eine 
„Zeitenwende“ den Verzicht der Tsche-
chischen Republik auf die Beneš-Dekrete 
und eine Gleichstellung der Sudetendeut-
schen mit Auslandstschechen bringe:

„Die entscheidenden staatsbürgerlichen 
Rechte und eine Wiedergutmachung wer-
den jedoch von den Tschechen, anders als 
von den Rumänen, Ungarn, Serben u.a. 
uns weiterhin vorenthalten. 
Es ist heute an der Zeit auf die Mittel der 
Ausgrenzung der Sudetendeutschen zu 
verzichten. Die Tatsache der Entrechtung 
und Vertreibung kann nicht rückgängig 
gemacht werden. Das Leid ist geschehen. 
Möglich ist aber eine Versöhnung durch 

Wiedergutmachung und eine Einräu-
mung von Rechten. Rechtlich möglich 
ist die Wiedererteilung der staatsbürger-
lichen Rechte, die Verleihung der tsche-
chischen Staatsbürgerschaft, eine Gleich-
stellung mit Auslandstschechen. Ein 
tschechischer Pass würde zu unserem 
Selbstverständnis beitragen. Ein Stück 
Heimat und Anerkennung als Landsleute, 
wie wir von tschechischen Ministern in-
zwischen wieder genannt werden ist der 
Pass der Tschechischen Republik schon. 
Wirtschaftlich und finanziell ist eine Ent-
schädigung in Form von Kupons möglich. 
Die Idee von Václav Havel (Mai 1991, Ge-
spräch mit Kanzler Kohl, Anm.) ist mei-
nes Erachtens aufzugreifen. 
Mir ist bewußt, dass so mancher Tsche-
che, insbesondere Juristen und Beamte 
den Staatsbankrott befürchten, falls sie 
die Umsetzung des Prager Vertrages 
und Aufhebung der Beneš-Dekrete zu 
Ende denken. 
Doch diese Angst ist unbegründet, denn 
wir wollen nicht den Untergang Böhmens, 
sondern dass die Heimat prosperiert. Wir 
lieben sie. An unsere Landsleute gewandt 
muss ich hervorheben, dass die Vertrei-

bung zu ganz unterschiedlichen Härten 
führte. Ein Arzt und eine Buchhalterin 
fanden in der Bundesrepublik Deutsch-
land problemlos eine neue Lebensgrund-
lage, ein Bauer dem sein Land geraubt 
wurde, nicht. Dementsprechend unter-
schiedlich ist das Bedürfnis, eine wirt-
schaftliche Entschädigung zu regeln, wo 
eine Rückgabe unmöglich ist. 
Vorzugsscheine und Pässe machen nichts 
ungeschehen, aber sie sind ein Schritt in 
eine gemeinsame Zukunft, eine Anerken-
nung verübten Unrechts und damit eine 
Erlösung für uns und die Versöhnung mit 
den Tschechen. 
Daher bitte ich die tschechische Regie-
rung und das tschechische Parlament so-
wie den Staatspräsidenten Petr Pavel: 
Verzichten Sie auf die Beneš Dekrete und 
machen Sie die Tür zur gemeinsamen 
Zukunft im Sinne von Václav Havel auf.  
Unser verstorbener Fürst Karl von 
Schwarzenberg, dessen Begräbnisfeier 
heute (9.12.2023, Anm.) auf dem Hrad-
schin stattfindet, hätte es so gewollt ...“ 

(Auszug aus der Rede von Dr. von Herget)

Heuer hat uns die aus Südmäh-
ren stammende Schriftstellerin Ilse 
Tielsch, geb. Felzmann (* 20. März 
1929 in Auspitz / Hustopeče - † 21. Fe-
ber 2023 in Wien) kurz vor ihrem 94. 
Geburtstag verlassen.

Sie hinterlässt ein umfangreiches, viel-
fach ausgezeichnetes Werk – der Ver-
lag Edition Atelier hat einige ihrer 
Bücher, u.a. die berühmte „Ahnen- 
pyramide“, dankenswerterweise neu 
aufgelegt. In vielen ihrer Romane geht 
es um den Verlust von Heimat, den 
sie selbst erleben musste.

Nun erhielt unsere Volksgruppe ein 
großzügiges Geschenk in Form meh-
rerer Kartons des „literarischen u.a. 
Nachlässe" der sudetendeutschen 
bzw. südmährischen Schriftstellerin, 
überreicht von Dr. Cornelia Wehr an 

Ilse Tielschs Nachlass
Dr. Josef Höchtl und Dkfm. Hans Gün-
ter Grech. 

Die Tochter der berühmten südmähri-
schen bzw. sudetendeutschen Schriftstel-
lerin Dr. Ilse Tielsch - die Medizinerin Frau 
Dr. Cornelia Wehr - wandte sich unlängst 
an den Präsidenten der „Österreichischen 
Gesellschaft für Völkerverständigung“ 
und ehemaligen ÖVP-Vertriebenenspre-
cher, NR a. D. Prof. Dr. Josef Höchtl. 

Von ihm wusste sie, dass er Sohn von ver-
triebenen südmährischen Eltern ist, und 
teilte sie ihm ihr Anliegen mit:

Eine große Anzahl an sudentendeutschen 
Unterlagen und viele Erinnerungsstücke 
ihrer verstorbenen Mutter wolle sie gerne 
an die Südmährer übergeben, so dass dies 
auch gesichert für die Nachwelt erhalten 
bleibt.

„Das habe ich natürlich mit Freude ak-
zeptiert und sofort den Obmann des Kul-
turverbandes der Südmährer Dkfm. Hans 
Günter Grech davon verständigt. Er war 
sogleich sehr begeistert- denn es existie-
ren gottseidank in der näheren Umgebung 
zwei dafür besonders geeignete Plätze: das 
„Haus der Heimat“ in Wien und der Süd-
mährerhof im Weinviertel“, so Höchtl.

Dkfm. Grech und Dr. Höchtl trafen weni-
ge Tage später mit Dr. Cornelia Wehr zu-
sammen und hatten nicht nur einen sehr 
interessanten Austausch über ihre Mutter, 
sondern fuhren auch mit einigen schwe-
ren Kartons voll einzigartiger, interessan-
ter Unterlagen wieder ab.

Südmähren ist Teil des gesamten sudeten-
deutschen Gebiets, das über Jahrhunderte 
zur österreichisch-ungarischen Monar-
chie gehörte und nun Teil der tschechi-
schen Republik ist. 87% der Einwoh-
ner waren vor der Vertreibung 1945/46 
deutsch-altösterreichischer Herkunft.

Anm.: Die junge Historikerin und 
Tielsch-Enkeltochter Samantha Wehr 
wandelt eifrig in den Spuren ihrer be-
rühmten Oma: sie erhielt 2019 den 
Adolf Klima-Preis der Sudetendeut-
schen Akademie und ein Jahr später 
den Sdd. Kulturpreis für Wissenschaft.

Festredner
Dr. Harald von Herget

Laudator Dr. Peter Becher, Preisträger Dieter Eder
und Siegfried Dolleisch

Preisverleihung: Ehepaar Engel, stellvertretend 
Pia Eschbaumer, Erwin Zwerschina
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Vlnr.: Dkfm. Hans Günter Grech, 
Dr. Cornelia Wehr und Dr. Josef Höchtl


